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Lamprodema maura (FABRICIUS, 1803) – 
Erstnachweis für Deutschland aus dem Nationalpark Bayerischer Wald

(Heteroptera: Rhyparochromidae, Megalontini )

Martin GOSSNER, Jonas HAGGE & Sebastian SEIBOLD

Abstract

Lamprodema maura (FABRICIUS, 1803) has been recorded in Germany for the first time. One
female was sampled with a flight-interception trap in 1130m a.s.l. in the Bavarian Forest National
Park in July 2015. The site does not match the known habitat requirements of the Mediterranean
species well. Thus vital populations of this species are not expected to occur at this site. A spread
from nearby populations in Austria or the Czech Republic is likely.

Einleitung

Die Gattung Lamprodema gehört systematisch zum Tribus Megalontini J. A. SLATER, 1957 der
Unterfamilie Rhyparochrominae AMYOT & SERVILLE, 1843, die von HENRY (1997) in eine eigene
Familie Rhyparochromidae AMYOT & SERVILLE, 1843, innerhalb der Bodenwanzen (Lygaeoidea)
gestellt wurde. In der Paläarktis gibt es zwei Arten der Gattung, die in Asien (Nordwest China,
Mongolei, Russland - Ost- und West-Sibirien) verbreitete Lamprodema rufipes REUTER, 1891, und
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Lamprodema maura (FABRICIUS, 1803) (PÉRICART 2001). L. maura gilt als mediterrane Art und
kommt von Südeuropa und Nordafrika über Südosteuropa, Kleinasien und den Nahen Osten bis
Innerasien vor (PÉRICART 2001) und wurde bereits 1913 nach Nordamerika verschleppt (HENRY &
FROESCHNER 1988, SCUDDER & FOOTTIT 2012). Der genaue Verschleppungsweg von L. maura
nach Nordamerika ist nicht bekannt, es wird jedoch angenommen, dass die Art – wie die meisten
epigäischen Samenwanzen – über Boden und Sand, der als Ballast in der Schifffahrt bis in das frühe
20. Jhd. verwendet wurde, eingeführt wurde (SCUDDER & FOOTTIT 2012). In Europa dehnt sich das
Verbreitungsgebiet nördlich beiderseits der Alpen nach West- (Frankreich) und Mitteleuropa
(Österreich, Kroatien, Ungarn, Slowakei, Tschechien) aus (PÉRICART 1998). Die Art kommt nur in
niedriger Höhenlage vor (Abb. 1). In Österreich sind Funde aus Niederösterreich, Wien und dem
Burgenland im Osten sowie der Steiermark im Süden (WACHMANN et al. 2007), aus Tschechien
sowohl aus Böhmen (HOBERLANDT 1977) als auch aus Mähren (Stehlík and Vavrínová 1998)
bekannt. Die bisherige Verbreitung grenzt somit im Südosten bereits an Deutschland an (Abb. 1). 

Abb. 1: Bisherige Nachweise von Lamprodema maura (FABRICIUS, 1803) in den an den Neufund in Bayern,
Deutschland (rot) angrenzenden Ländern Tschechien und Österreich (blau). Die Ländergrenzen sind durch
eine dicke schwarze Linie markiert. Die Distanz zum nächstgelegenen gesicherten Fundort aus Blatna in
Böhmen beträgt 57,8 km. Die Funddaten beziehen sich auf die Publikationen DUDA (1884), STEHLÍK &
VAVRÍNOVÁ (1998), RUS & KMENT (2005) und KMENT & BAÒAØ (2012) für Tschechien, STROBL (1900),
KÜHNELT (1955), FRANZ & WAGNER (1961), FRANZ (1965), WAGNER (1965), PÉRICART (1998), MELBER et al.
(2001), RABITSCH (2001), RABITSCH (2003), RABITSCH et al. (2007), RABITSCH (2011) und RABITSCH (2014)
für Österreich, sowie unpublizierte Funde von KMENT (pers. Mitt.) für Tschechien und RABITSCH (pers. Mitt.)
für Österreich.

Die Art ist in Mitteleuropa selten und steht z.B. in der Steiermark auf der Roten Liste (FRIESS &
RABITSCH 2015), gilt aber im Burgenland und in Niederösterreich als ungefährdet (RABITSCH 2007,
2012). Die Angaben aus Oberösterreich in PÉRICART (1998) haben sich nach Prüfung als Irrtum
herausgestellt (RABITSCH, pers. Mitt.). Der locus typicus liegt im damaligen Österreich: „Austria“,
coll MEGERLE (FABRICIUS 1803).
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Die im Durchschnitt 4 mm grosse Art L. maura gilt als halophil (salzliebend) und kommt vor allem
an nährstoffreichen und salzbeeinflussten mesophilen Offenlandstandorten vor (FRIESS & RABITSCH

2015). Als Habitate von L. maura werden neben Salzstellen des Binnenlandes und der Küsten
(Salzwiesen, Salzsteppen) jedoch auch Ruderalstandorte (Ruderalfluren trockener Standorte) und
Brachen (Kontinentale basenreiche und basenarme Halbtrockenrasenbrachen, Ackerbrachen) auf
meist sandigem Boden beschrieben (WACHMANN et al. 2007, RABITSCH 2012). Die Art ist carpo-
phag, d.h. sie saugt an am Boden liegenden reifen Samen. Eine Spezialisierung auf bestimmte
Pflanzenarten oder -gattungen ist nicht bekannt (polyphag), meist werden jedoch Gänsefuß-
gewächse (Chenopodiaceae) als Hauptnahrungspflanzen genannt. L. maura überwintert überwie-
gend als Imago, eine Überwinterung als Nymphe könnte gelegentlich auftreten (PUTSHKOV 1969).
Die Art ist in Mitteleuropa univoltin, kann aber im kontinentalen Südosteuropa eine zweite Genera-
tion ausbilden (WACHMANN et al. 2007); PUTSHKOV (1969) vermutet, dass sogar ein Auftreten von
drei überlappenden Generationen in manchen Gebieten möglich ist. Die Weibchen legen zwischen
Anfang April und August ihre Eier ab, und ab Mitte Juni erscheinen die ersten Tiere der neuen
Generation. Es werden makroptere und brachyptere Formen in beiden Geschlechtern ausgebildet.

Abb. 2: Fundort von Lamprodema maura (FABRICIUS, 1803) in 1130 m Höhe im Nationalpark Bayerischer
Wald. Inset: mit einer Kreuzfensterfalle gefangenes Weibchen, Länge: 4,5 mm. Photo: Jonas HAGGE; Inset
Martin M. GOSSNER.

Ergebnisse und Diskussion 

In einem Totholzexperiment im Nationalpark Bayerischer Wald werden seit 2012 die Auswirkungen
von Totholzmenge und Beschaffenheit (dick vs. dünn, Buche vs. Tanne vs. Buche + Tanne), sowie
des Mikroklimas (beschattet vs. besonnt) auf Arthropodengemeinschaften untersucht (SEIBOLD et al.
2014, SEIBOLD et al. 2016). Im Rahmen dieses Experiments konnte im Juli 2015 ein Weibchen von
L. maura (Abb. 1) mit einer Kreuzfensterfalle auf der Versuchsfläche BO08 (Koordinaten
49,019964 N, 13,385071 O) in 1130 m ü. NN gefangen werden (Abb. 2). Die Versuchsfläche liegt
in einer sonnigen Lücke im Bergmischwald und zeichnet sich durch ca. 10 m³ Tannen- und Buchen-
stammtotholz aus. Als Bodenform wird für den Standort in der Bodenkarte „mittelgründiger Lehm
über verfestigtem Schutt“ angegeben. Der Fundort entspricht nicht dem beschriebenen Habitat der
Art. Es gibt dort keine salzbeeinflussten Standorte, und auch die meist genannte Nahrungspflanzen-
Familie Chenopodiaceae konnte in der Umgebung nicht nachgewiesen werden. Zudem ist es un-
wahrscheinlich, dass diese mediterrane Art in dieser Höhenlage eine überlebensfähige Population
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aufbauen kann. Da die Art gut flugfähig ist, könnte es sich bei dem gefangenen Weibchen um ein
sich ausbreitendes Tier der neuen Generation aus Österreich oder Tschechien handeln, die ab Juni
erscheint. Der nächst gelegene gesicherte Fundort ist 57,8 km entfernt (siehe Abb. 1). Es ist jedoch
zu erwarten, dass die Art aufgrund der Klimaerwärmung in Zukunft auch geeignete Standorte in
Deutschland besiedeln wird.
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Zusammenfassung

Lamprodema maura (FABRICIUS, 1803) konnte zum ersten Mal in Deutschland nachgewiesen
werden. Mit einer Kreuzfensterfalle wurde im Juli 2015 ein Weibchen in 1130 m ü. NN im Natio-
nalpark Bayerischer Wald gefangen. Der Fundort entspricht nicht den bekannten Ansprüchen der
mediterranen Art. Es wird vermutet, dass die Art am Fundort keine überlebensfähige Population aus-
bildet. Eine Ausbreitung nahegelegener Populationen in Österreich oder Tschechien gilt als wahr-
scheinlich. 
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